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National- und Territorialkonzept in der volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnung und Zahlungsbilanz 

Seit heuer wird die offizielle Volkseinkommensrechnung Österreichs unter der 
alleinigen Verantwortung des Österreichischen Statistischen Zentralamtes erstellt 
und publiziert, Das Institut ist jedoch nach wie vor an der Fortentwicklung und 
laufenden Verbesserung der volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung stark inter­
essiert In diese Richtung zielt eine eingehende methodische Studie über die 
Theorie und Praxis der Abgrenzung von In- und Ausland in der volkswirtschaft­
lichen Gesamtrechnung und in der Zahlungsbilanzstatistik, die im Institut verfaßt 
und den zuständigen Gremien zur Diskussion übermittelt wurde. 
Das Thema hat jedoch über seine rein technische Seite hinaus Aktualität, die vor 
allem durch die beträchtlichen Einkommenszahlungen an Gastarbeiter entstand 
Im folgenden wird diese Studie in gekürzter Fassung wiedergegeben. 

Jede Volkswir tschaft kann auf zwei Arten vom Aus­
land abgegrenzt werden: Als Menge al ler wir tschaft­
l ichen Transakt ionen im Inland oder der Inländer im 
Sinne der volkswir tschaft l ichen Gesamtrechnung 
(„residents") . Im ersten Fall spr icht man vom Terr i ­
tor ia l - , im anderen vom Nationalkonzept der volks­
wir tschaft l ichen Gesamtrechnung. Die wir tschaft l iche 
Leistung wird im einen Fall an der Produkt ion im 
Inland (Inlandßprodukt, „domest ic product") gemes­
sen, g le ichgül t ig ob In- oder Ausländer dazu bei­
getragen haben, im anderen an den von Inländern 
erzielten Einkommen (Volkseinkommen, „nat ional 
income") , g le ichgül t ig , ob diese aus produkt iver 
Tätigkeit im In- oder Ausland erzielt wurden.. Das 
Inlandsprodukt umfaßt somit auch jenen Teil, den 
Ausländer beitragen, nicht aber jenen, mit dem In­
länder an der Produkt ion im Ausland beteil igt sind.. 
Umgekehrt umfaßt das Volkseinkommen die von In­
ländern im Ausland erzielten Faktoreinkommen, 
schließt aber die vom Inland an Ausländer gezahlten 
Einkommen aus. Eine weitere Folge der beiden Ab­
grenzungskonzepte ist die Unterscheidung von Per-
sonaibegri f fen, die alle Transaktionen von Inländern 
umfassen und mit dem Nationalkonzept korrespon­
dieren, und von Terr i tor ialbegri f fen, die alle Trans­
akt ionen im Inland umfassen und mit dem Terr i tor ia l ­
konzept korrespondieren. 

Der Unterschied zwischen Terr i tor ia l - und National­
konzept besteht somit in Faktoreinkommensströmen 
zwischen In- und Ausland. Dies läßt sich am Beispiel 
Österreichs konkret verdeut l ichen: Das Volkseinkom­
men umfaßt die Löhne österreichischer Arbeitskräfte 
in Süddeutschland und der Schweiz ebenso wie die 
Erträge von österreichischen Kapitalanlagen im Aus­
land (im österreichischen Inlandsprodukt sind diese 
Transakt ionen nicht erfaßt), schließt aber die ent­
sprechenden Einkommenszahlungen an Gastarbeiter 
in Österreich und ausländische Besitzer von Kapital­

anlagen auf österreichischem Terr i tor ium aus (das 
österreichische Inlandsprodukt umfaßt diese Trans­
aktionen). 

Die österreichische volkswir tschaft l iche Gesamt­
rechnung unterschied bisher nicht st reng zwischen 
Terr i tor ia l - und Nationalkonzept und folgte somi t 
nicht geschlossen einem der beiden Konzepte; v ie l ­
mehr wurden Kapitalerträge vom und an das Ausland 
berücksicht igt , nicht aber Arbei tsentgel te Auch d ie 
Zahlungsbi lanzstat ist ik der Oesterreichischen Nat io­
nalbank wurde der Problematik bisher nicht gerecht : 
Arbeitsentgelte sind tei lweise in der Reiseverkehrs­
bilanz, tei lweise überhaupt nicht erfaßt. Die expl iz i te 
Erfassung der Einkommensströme zwischen In- und 
Ausland wird aber von den internationalen Konven­
t ionen über das volkswir tschaft l iche Rechnungs­
wesen und die Zahlungsbi lanzstat ist ik verlangt.. Seit 
Gastarbeiter in großer Zahl in Österreich Einkommen 
beziehen, können diese Ströme nicht mehr vernach­
lässigt werden. Die genaue Erfassung ist auch be im 
Übergang der Buchungen der volkswir tschaft l ichen 
Gesamtrechnung auf das n&ue „System of Nat ional 
Accounts (SNA)" der UNO aus dem Jahre 1968 er­
forder l ich , das die internationale Basis des vo lks­
wir tschaft l ichen Rechnungswesens darstel l t : Die be i ­
den Gesamtaggregate des neuen Systems sind das 
„gross domestic product" (Brutto-!nlandsprodukt) 
einerseits (Territorialkonzept) und das „(national) d is -
posable i ncome ' (verfügbares Volkseinkommen) 
andererseits (Nationalkonzept). 

Um die Unterschiede zwischen der bisherigen Ver-
buchungspraxis in der volkswir tschaft l ichen Gesamt­
rechnung sowie der Zahlungsbi ianzstat ist ik und den 
entsprechenden internationalen Konventionen quant i ­
f izieren zu können, mußten nicht nur die Faktor­
e inkommen zwischen Österreich und dem Ausland, 
sondern auch alle damit zusammenhängenden Trans­
akt ionen inhalt l ich und in ihrer Position in der vo lks-
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begriffe definiert. Die Einkommensströme stellen so­
mit nicht die im Inland, sondern die von Inländern 
erwirtschafteten Einkommen dar, g le ichgül t ig ob sie 
im Inland oder Ausland erzielt wurden. Für das vom 
Produkt ionsbereich her ermittel te Gesamtaggregat 
(erstes Konto) ergibt s ich: Da nicht das Inlandspro­
dukt berechnet wi rd , muß von der Summe des priva­
ten und öffentl ichen Konsums, der Brutto-Investit io-
nen und Lagerveränderungen, des Exportes abzüg­
lich des Importes (dies zusammengefaßt ergäbe das 
Brutto-Inlandsprodukt) jener Tei l , mit dem Inländer 
zur Produkt ion im Ausland beitragen, hinzugefügt 
und jener Tei l , mit dem Ausländer an der Produktion 
im Inland betei l igt s ind, abgezogen werden. Beide 
Größen werden als „Faktore inkommen vom (an das) 
Aus land" mit den Exporten bzw Importen zu je 
einem Tei laggregat zusammengefaßt Problematisch 
daran ist die Vermengung von Einkommens- und 
Ausgabenströmen auf der Kreditseite des ersten 
Kontos: Dieses Konto stellt die Aggregierung aller 
Produkt ions-{Unternehmens-)konten einer Volkswirt­
schaft dar und korrespondiert daher auf Grund al l ­
gemein- theoret ischer Über legungen mit dem Terr i -
tor ialkonzept Da jedoch auch in diesem Konto dem 
Nationalkonzept gefolgt wi rd , mußten die Faktor­
e inkommen vom und an das Ausland (Haushalts­
bereich) den Unternehmenseinnahmen auf der 
Kreditseite zugezählt werden Das neue SNA hat 
diese Inkonsistenz beseit igt (siehe unten) 

In der dem SSNA entsprechenden Zahlungsbi lanz­
systematik des Internationalen Währungsfonds wer­
den die Faktoreinkommen vom bzw. an das Ausland 
in der Leistungsbi lanz gebucht, und zwar getrennt 
von den übrigen Gütern und Dienstleistungen, damit 

sie in der volkswir tschaft l ichen Gesamtrechnung 
gesondert ausgewiesen werden können. 
Die Praxis der volkswir tschaft l ichen Gesamtrechnung 
in Österreich entspricht dem SSNA nur te i lweise; 
die Faktoreinkommen aus Besitz und Unternehmung 
vom bzw. an das Ausland sind als „Z insen" Teil der 
Exporte und Importe im weiteren Sinn und werden 
somit entsprechend dem SSNA gebucht. Al lerdings 
sind die Beträge netto, d . h . nach Abzug der Steuern, 
wie z B. der Kapitalertragsteuer, erfaßt, obwohl sie 
wie alle Einkommensströme brutto aufscheinen müß­
ten.. 

Während die Einkommen aus Besitz und Unterneh­
mung in der österreichischen Volkseinkommens­
rechnung verbucht werden, bleiben die Einkommen 
der Unselbständigen vom bzw. an das Ausland un­
berücksicht igt Auch in der österreichischen Zah­
lungsbi lanzsystematik f indet sich keine diesbezüg­
l iche Posit ion, obwohl dies bereits im BPM aus dem 
Jahre 1961 empfohlen wurde. Dem liegt s t i l lschwei­
gend die Annahme zugrunde, daß diese Transakt io­
nen vernachlässigt werden können. Das trifft aber 
gegenwärt ig und in jüngerer Vergangenheit nicht zu, 
seit die Fremdarbeiter zunehmend an Bedeutung 
gewonnen haben. 

Im SNA sind — wie die ersten beiden Grundkonten 
zeigen — sowohl das Terr i tor ia l - als auch das 
Nationalkonzept verwirk l icht : Im ersten Konto wi rd 
das Brut to- In landsprodukt ( „gross domest ic product" ) 
entwickel t (Terr i tor ialkonzept), im zweiten Konto das 
verfügbare Volkseinkommen („nat ional disposable 
income") . Dadurch wird die oben erwähnte Inkonsi­
stenz im Konto 1 des SSNA vermieden: Im Konto 1 
werden nunmehr afle Unternehmenskonten zusam-

Das Brutto-Inlandsprodukt und seine Verwendung 

Löhne und Gehälter Öffentlicher Konsum 
Betriebsüberschuß (verteilte und unverteilte Gewinne Privater Konsum 
der öffentlichen und privaten Unternehmen 
vor Steuerabzug) Lagerveränderung 
Abschreibungen Brutto-Investitionen 
Indirekte Steuern Exporte von Gütern und Dienstleistungen 
Minus: Subventionen Minus: Importe von Gütern und Dienstleistungen 

Brutto-Inlandsprodukt Brutto-Inlandsprodukt 

Das verfügbare Volkseinkommen und seine Verwendung 

öffentlicher Konsum c c Löhne und Gehälter 
Privater Konsum ^ £ Löhne und Gehälter vom Ausland netto 
Sparen B. 3- Einkommen aus Besitz und Unternehmung 

£ •£ vom Ausland, netto 
J2 ̂  Indirekte Steuern 
o 
> N Minus: Subventionen 

( Laufende Transferzahlungen vom Ausland, netto 

Verfügbares Volkseinkommen Verfügbares Volkseinkommen 
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mengefaßt, im Konto 2 alle Haushaltskonten {private 
und öffentl iche) 

Weiters ergibt s ich : SSNA und SNA haben in ihren 
Grundkonten kein — seiner Zusammensetzung 
nach — gemeinsames zentrales Aggregat An die 
Stelle des Brut to-Nat ionalproduktes und Volksein­
kommens im SSNA treten das Brut to- In landsprodukt 
und das verfügbare Volkseinkommen des SNA Da 
mit der Berechnung des „gross domest ic product" 
das Inlandskonzept verwirk l icht w i rd , sind die Aggre­
gate auf der Debet-Seite von Konto 1 als Terr i tor ia l ­
begriff definiert Das Volkseinkommen des SNA ent­
hält im Gegensatz zum gle ichnamigen des SSNA die 
indirekten Steuern minus Subventionen, da es sich 
dabei um bei privaten Haushalten nicht erfaßtes Ein­
kommen der öffent l ichen Haushalte handelt. Die 
Faktoreinkommen vom und an das Ausland werden 
als Löhne und Gehälter vom Ausland, netto bzw. als 
Einkommen aus Besitz und Unternehmung von Aus­
land, netto gesondert verbucht. Fügt man zum Volks­
e inkommen des SNA die laufenden Transferzahlun­
gen aus dem Ausland netto hinzu, so ergibt sich das 
verfügbare Volkseinkommen.. 

Der Internationale Währungsfonds hat die Zahlungs­
bi lanzsystematik auf Grund der Einführung des SSNA 
nicht wesent l ich geändert, wei l bereits im „Balance 
of Payments Manual (BPM)" die Faktoreinkommen 
vom und an das Ausland gesondert ausgewiesen 
wurden. Da der Begriff Güter und Dienst le istungen" 
des BPM mit jenem des SNA nicht übereinst immt 
— er umfaßt auch die Faktoreinkommen vom und an 
das Ausland, der des SNA aber nicht —, wurde er 
vom Internationalen Währungsfonds in „Güter, Dienst­
leistungen und Einkommenszahlungen" umbenannt 

Mangels gemeinsamer zentraler Aggregate in den 
Grundkonten von SSNA und SNA entwickel te die 
OECD ein Übergangssystem, das in seiner Struktur 
und damit auch in der Zusammensetzung der zen­
tralen Aggregate dem SNA entspricht, in der Defini­
t ion der Einzeiaggregate jedoch dem SSNA. Dieses 
System w i rd im fo lgenden nach seinem Publ ikat ions­
jahr SSNA 1970 genannt. 

Inländer und Inland im volkswirtschaftlichen 
Rechnungswesen 

Der Begriff des Inländers in volkswir tschaft l icher 
Sicht entspricht nicht dem jur ist ischen Begriff der 
Staatsangehörigkei t ; a l lgemein-theoret isch werden 
vom SNA als Inländer alle jene Personen bzw. Haus­
halte definiert, die in einem Land dauernden Auf­
enthalt nehmen. Die konkrete Definit ion von „ In ­
länder" weicht davon aus Gründen der größeren 
Präzision in der prakt ischen Erfassung ab, statt sub­

jekt iven werden objekt ive Kriterien vorgegeben: In­
länder ist jeder, der de facto länger als ein Jahr im 
betreffenden Land lebt (außer Diplomaten). Von den 
im Ausland beschäft igten Österreichern gelten sämt­
l iche Grenzgänger und Saisonarbeiter in Südbayern, 
Liechtenstein und der Schweiz als Inländer; von den 
Gastarbeitern in Österreich werden jene den Aus­
ländern zugerechnet, die kürzer als ein Jahr im In­
land beschäft igt sind (in erster Linie Pendler und 
Saisonarbeiter) 

Für den Produkt ionsbereich st immen Terr i tor ia l - und 
Nationalkonzept überein: inländisch sind alle Unter­
nehmen im Inland (auch Einzelf irmen und Personen­
gesel lschaften im Besitz von Ausländern), ausländi -
disch alle im Ausland ansässigen Unternehmen 

Auch für den staatl ichen Bereich st immen beide 
Konzepte überein, und zwar auch für die Vertretungs­
behörden im Aus land: sie sind Inländer auf in ländi­
schem Terr i tor ium Dementsprechend sind ausländi­
sche Vertretungsbehörden in Österreich in perso­
neller wie terr i tor ia ler Sicht Ausland 

Für die Unterscheidung der beiden Konzepte 
wichtige Transaktionen 

Insgesamt mußten 27 Transakt ionen neu berück­
sichtigt werden, um die österreichische volkswir t ­
schaft l iche Gesamtrechnung an das (alte) SSNA an­
zupassen; an dieser Stelle sollen jedoch nur die 
wicht igsten dargelegt und ihre quanti tat ive Bedeu­
tung im Jahr 1971 berechnet werden. 

Löhne und Gehälter vom und an das Ausland 

Diese Transakt ionen umfassen sämtl iche Unselb-
ständigeneinkommen, die Inländer (Ausländer) von 
Produzenten im Ausland (Inland) erhal ten, und zwar 
einschl ießl ich Sozial lohn und direkte Steuern. 

1971 haben Österreicher (insgesamt 20.000 Pendler 
und Saisonarbeiter) Löhne und Gehälter in der Höhe 
von 3 443 Mill S aus dem Ausland bezogen, und zwar 
2.323 Mi l l . S aus der Bundesrepubl ik Deutschland 
und 1 120 Mi l l . S aus der Schweiz und Liechtenstein 
Von der Gesamtsumme flössen 364 Mil l . S (BRD 
331 Mil l . S, Schweiz und Liechtenstein 33 Mi l l . S) als 
Beiträge zur Sozialversicherung und 276 Mil l . , S 
(BRD 184 Mil l S, Schweiz und Liechtenstein 92 Mil l . S) 
als direkte Steuern an das Ausland zurück. 

Im gleichen Jahr bezogen 30 000 in Österreich be­
schäft igte Ausländer im Sinn der volkswir tschaft­
l ichen Gesamtrechnung (bei insgesamt etwa 150.000 
beschäft igten Ausländern im recht l ichen Sinn) 
1 893 Mil l . S an Löhnen und Gehältern. Davon flössen 
220 Mil l S als Beiträge zur Sozialversicherung und 
108 Mil l . S als Lohnsteuer nach Österreich zurück.. 
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Einkommen aus Besitz und Unternehmung vom und 
an das Ausland 

Dazu zählt das SSNA sämtl iche Einkommen aus 
Kapitalbesitz w ie Zinsen, Dividenden sowie alle Ent­
nahmen aus Unternehmen, die als Einzelf irmen oder 
Personengesel lschaften (diese werden wie Kapital­
gesel lschaften behandelt) geführt werden. Das SNA 
rechnet zusätzl ich auch die Erträge für die Nutzung 
von Patenten und Urheberrechten hinzu. 

1971 bezogen Österreicher 4..154 Mil l . S an Einkom­
men aus Besitz und Unternehmung aus dem Ausland 
(ohne Patenterträge und ähnl iches 193 Mil l . S), wo­
von 113 Mill. S als Kapitalertragsteuer an das Aus­
land zurückf lössen 

An das Ausland mußten 1971 Selbständigeneinkom-
men in der Höhe von 5.719 Mil l . S (ohne Patent­
erträge und ähnl iches 816 Mill S) gezahlt werden, 
wovon 407 Mil l , S Kapitalertragsteuer zurückf lössen. 

Konsumausgaben der Gastarbeiter 

Diese werden ebenso verbucht wie die Transakt ionen 
im internat ionalen Reiseverkehr: Die Ausgaben von 
österreichischen Gastarbeitern im Ausland sind Teil 
des privaten Konsums sowie der Importe im weheren 
Sinn, die Ausgaben ausländischer Gastarbeiter in 
Österreich sind in den Exporten im weiteren Sinn 
und daher nicht im privaten Konsum enthalten. 

1971 beliefen sich die Konsumausgaben österreichi­
scher Gastarbeiter im Ausland auf 1 351 Mill. S (BRD 
868 Mil l . S, Schweiz und Liechtenstein 483 Mil l S). 
Ausländische Gastarbeiter gaben 1971 in Österreich 
919 Mil l . S für Konsumzwecke aus. 

Auswirkungen auf die volkswirtschaftliche 
Gesamtrechnung Österreichs 

Im fo lgenden werden die Änderungen der Gesamt-
sowie der wicht igsten Tei laggregate der österre ich i ­
schen volkswir tschaft l ichen Gesamtrechnung dar­
gelegt, die sich aus der Anpassung an das SSNA 
ergaben. Dabei sind zwei Fassungen der volkswir t ­
schaft l ichen Gesamtrechnung in Österreich zu unter­
scheiden: Die Standardfassung sowie die dem SSNA 
1970 entsprechende Fassung, die das Österreichische 
Stat ist ische Zentralamt der OECD übermit tel te (zur 
Überbrückung bis zur Anwendung des neuen SNA). 
In der fo lgenden Übersicht der Standardfassung wer­
den die Unterschiede zwischen der Praxis der öster­
reichischen volkswir tschaft l ichen Gesamtrechnung 
und dem SSNA dargelegt. 

Da die Österreichische volkswir tschaft l iche Gesamt­
rechnung die Kapi ta le inkommen vom und an das 
Ausland wei tgehend berücksicht igt , die Arbei tsein­
kommen jedoch nicht (und somit ein Mit telding zwi­
schen Inländer- und Inlandsprodukt ermittelt), ver­
größern sich bei der Anpassung an das SSNA (in 
seiner ursprüngl ichen Fassung vom Jahre 1958) we­
gen der Berücksicht igung der Faktoreinkommen so­
wohl die Exporte wie Importe im weiteren Sinn (ein­
schl ießl ich der Faktoreinkommen). Da das vom 
Ausland bezogene Lohneinkommen im Jahre 1971 
das an Ausländer gezahlte übersteigt, erhöhen sich 
die Exporte stärker ( + 3 08 Mrd. S) als die Importe 
( + 1 90 Mrd. S). Der private Konsum war jedoch um 
1 Mrd. S zu hoch ausgewiesen worden, dadurch g le i ­
chen s ich diese beiden Fehler zufäl l ig aus, und das 
Brut to-Nat ionalprodukt zu Marktpreisen als Gesamt-

Übersicht 1 
Brutto-Nationalprodukt und Volkseinkommen Österreichs 1971 

Das Brut to-Nat ionalprodukt und seine Verwendung 
Österr . 

Volks­
einkommens-

rechnung 

SSNA-
Anpassung 

SSNA Österr.. 
Volks­

einkommens-
rechnung 

SSNA-
An passung 

SSNA 

Mrd S Mrd S 

Volkseinkommen 310 26 + 0 16 310 42 Privater Konsum 231 38 - 1 02 230 36 
Abschreibungen 44 51 - 44 51 Öffentlicher Konsum 60 53 - 0 02 60 51 
Indirekte Steuern 66 46 - 66 46 Inländische Brutto-Inveslifionen . . , 120 37 + 0 02 120 39 
Minus: Subventionen 5 43 5 43 Lagerbewegung und statistische Differenz 

Exporte von Gütern und Dienst­
leistungen und Faktoreinkommen 
aus dem Ausland . . 

Importe von Gütern und Dienstleistungen 
und Fakfore inkommen an das Ausland 

4 38 

126 76 

127 62 

+ 3 08 

+ 1 90 

4 38 

129 84 

129 52 

B N P z u Marktpreisen 415*80 + 0'16 415*96 BNP zu Marktpreisen 415 80 + 0'16 415 96 

Volkseinkommen 
Löhne und Gehäl ter , . . 205 54 + 1 55 207*09 
Einkommen der privaten Haushalte aus 

Besitz und Unternehmung 82 75 - 1 39 81 36 

Unvertei l te Gewinne , 17 59 - 17 59 
D i rek te Steuern der Kapitalgesellschaften 7 45 - 7 45 
Einkommen der öffentlichen Verwal tung 

aus Besitz und Unternehmung 1 32 1 32 
4 39 - 4 39 

Volkseinkommen . . 310-26 + 0*16 3 1 0 4 2 Volkseinkommen 310"26 + 0 1 6 310*42 
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aggregat ändert sich nur ger ingfügig Das gleiche 
gilt für die Tei laggregate des Volkseinkommens: Die 
Löhne und Gehälter waren um 1 55 Mrd S zu niedrig 
angesetzt worden, ein überhöhter Ausweis der Ein­
kommen aus Besitz und Unternehmung um 139 
Mrd. S gle icht dies aber aus. 

In der Übergangskonzept ion des SSNA 1970 wurde 
das Brut to- In landsprodukt zunächst in einer Über­
sicht (kein Konto im engeren Sinn) von der Verwen­
dungsseite her abgelei tet Mit der Fert igstel lung des 
Kontensystems des SNA für die statist ische Praxis 
durch die OECD ergab sich ein Übergangssystem, 
das in der Struktur der zentralen Aggregate dem 
SNA, in der Definit ion der Einzelaggregate jedoch 
dem SSNA entsprach. Die Tabel len beider Systeme 
wurden vom Österreichischen Stat ist ischen Zentrai -
amt der OECD ausgefül l t übersendet. In der fo lgen­
den Übersicht w i rd der Unterschied zwischen der 
Praxis der österreichischen Volkseinkommensrech­
nung und dem SSNA 1970 (erste Fassung) dargelegt. 

Übersicht 2 
Brutto-Inlandsprodukt und Brutto-Nationalprodukt 

Österreichs 1971 
Österr . 

Volksein­
kommens-

Anpassung 
an das 

SSNA 1970 

SSNA 
1970 

rechnung 
Mrd S 

1 Privater Konsum 231 38 - 1 02 230 36 
2 Öffentlicher Konsum 60 53 - 0 02 60 51 
3 Inländische Brufto-Invesfifionen 120 37 + 0 02 120 39 
4 Lagerveränderung . . . 4 38 _ 4 38 
5 Exporte von Gütern und Dienstleistungen 

(ohne Faktore inkommen) . . 126 76 - 4 59 122 17 

6 Minus: Importe von Gütern und Dienst­
leistungen {ohne Faktoreinkommen) . . . . 127 62 - 5 77 121 85 

7 Brutto-Inlandsprodukt 415 80 + 0*16 415*96 

8 Pius: Faktoreinkommen aus dem Ausland + 7 67 7 67 

9 Minus: Faktoreinkommen an das Ausland - + 7 67 7 67 

10 Brut to-Nat ionaiprodukf zu Marktpreisen 415 80 + 0*16 415*96 

11 Minus: Indirekte Steuern 66 46 - 66 46 

12 Plus: Subventionen 5 43 5 43 

13 Brut to-Nat ionalprodukt zu Faktorkosten 3 5 4 7 7 + 0*16 3 5 4 9 3 

14 Minus: Abschreibungen 44 51 - 44 51 

15 Net to -Naf iona lprodukt zu Faktorkosten 310*26 + 0'16 3 1 0 4 2 

Am größten ist der Unterschied zwischen der öster­
reichischen volkswir tschaft l ichen Gesamtrechnung 
und dem SSNA 1970 bei den Faktoreinkommen vom 
und an das Ausland, die nicht ausgewiesen wurden, 
tatsächl ich aber je 767 Mrd. S betrugen (sie waren 
1971 zufäl l ig gleich hoch) Die Arbei tseinkommen 
vom und an das Ausland waren überhaupt nicht, die 
Kapi ta le inkommen in den Exporten und Importen im 
weiteren Sinn berücksicht igt , wodurch diese um 
4 59 und 5 77 Mrd. S zu hoch ausgewiesen wurden. 

Die fo lgende Übersicht stellt die beiden Grundtabel­
len des neuen SNA-Kontensystems (OECD 1970) 
dar: Die zentralen Aggregate Brutto-Inlandsprodukt 
und (verfügbares) Volkseinkommen entsprechen in 
ihrer Zusammensetzung dem neuen SNA, die De­

f ini t ion der Einzelaggregate dem SSNA (mit Aus­
nahme der Exporte und Importe im weiteren Sinn, 
welche die Faktoreinkommen vom und an das Aus­
land nicht enthalten, sowie der Aggregate der Ko­
stenstruktur des Brutto-Inlandsproduktes, die not­
wendig als Terr i tor ialbegri f fe definiert sind) Es wer­
den wieder die der OECD gemeldeten Daten der 
österreichischen volkswir tschaft l ichen Gesamtrech­
nung mit der dem SSNA 1970 entsprechenden Bu­
chung vergl ichen. 

Übersicht 3 
Brutto-Inlandsprodukt und (verfügbares) Volkseinkommen 

Österreichs 1971 
Österr . Anpassung SSNA 

Volksein- an das 1970 
kommens- SSNA 1970 
rechnung 

Mrd S 

V e r w e n d u n g des Brutto­
inlandsproduktes 

Öffentlicher Konsum 
Privater Konsum 
Lagerveränderung 
Brutto-Investitionen 

Export von Gütern und Dienstleistungen 
Minus : Import von Gütern und Dienst­

leistungen 

Brutto-Inlandsprodukt 

60 53 
231 38 

4 38 
120 37 
126 76 

- 0 0 2 
- 1 02 

+ 0 02 

- 4 59 

60 51 
230 36 

4 38 
120 39 
122 17 

127 62 - 5 77 121 85 

4 1 5 8 0 + 0 1 6 415*96 

Kostenstruktur des Brutto­
inlandsproduktes 

Löhne und Gehäl ter 205 54 - 0 02 205 52 
Betriebsüberschuß (verteilte und unverteilte 

Gewinne der öffentlichen und privaten 
Unternehmungen vor Steuerabzug) 104 72 + 0 18 1 0 4 9 0 

Abschreifaungen 44 51 - 44 51 
Indirekte Steuern 66 46 66 46 

5 43 - 5 43 

Brutto-Inlandsprodukt 415*80 + 0 1 6 415 96 

Volkse inkommen und ver­
fügbares Volkse inkommen 

Löhne und Gehälter 205 54 - 0 ' 0 2 205*52 
Betriebsüberschuß 104 72 + 0 1 8 104 90 

Faktoreinkommen im Inland 310 26 + 0 1 6 310 42 

Löhne und Gehälter aus dem Ausland netto _. + 1 57 + 1 57 

Einkommen aus Besitz und Unternehmung 
aus dem Ausland netto _ , - 1 57 - 1 57 

Indirekte Steuern 66 46 - 66 46 

Minus: Suvbenfionen 5 43 - 5 43 

Volkseinkommen 371 29 + 0 1 6 371 45 

Laufende Transferzahlungen aus dem 
1 23 - 2 26 - 1 03 

Verfügbares Volkseinkommen 372 52 - 2 ' 1 0 3 7 0 4 2 

Am stärksten fällt der Unterschied bei der Ermitt lung 
des verfügbaren Volkseinkommens ins Gewicht, das 
von der österreichischen volkswir tschaft l ichen Ge­
samtrechnung um 2 1 Mrd. S zu niedrig angesetzt 
wurde. Grund dafür ist die Nichtberücksicht igung 
der Gastarbeiter und ihrer Transfers in die Heimat­
länder, weshalb die Bilanz der Transferzahlungen 
gegenüber dem Ausland statt eines Überschusses 
von 123 Mrd. S ein Defizit von 103 Mrd. S aus­
weist. 

Die Zahlen der Exporte und Importe im weiteren 
Sinn unterscheiden sich von einer Erfassung gemäß 
dem SSNA 1970 in gleicher Weise wie in der voran­
gegangenen Tabel le (erste Übergangsfassung). 
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Auswirkungen auf die österreichische 
Zahlungsbilanz 

Die folgende Übersicht zeigt für 1971, in welchem 
Ausmaß einzelne Posit ionen der von der Oesterrei­
chischen Nationalbank publ iz ierten Zahlungsbi lanz 
Österreichs durch eine Anpassung an das BPM ge­
ändert werden müssen. 

Die Oesterreichische Nat ionalbank erfaßt nur die tat­
sächl ichen Zahlungen zwischen dem In- und Aus­
land, während das BPM auch solche Transakt ionen 
einbezieht, die sich nicht in Valuten- bzw. Devisen­
geschäften des Bankapparates niederschlagen und 
damit den Zahlungsbi lanzsaldo nicht verändern. Des­
halb wi rd die Zahlungsbi lanz durch die Anpassung 
an den Standard des BPM „ver längert" (die Ein-
und Ausgänge erhöhen sich gleichermaßen um 
4.244 Mi l l . S), ihr Saldo bleibt jedoch unberührt. Die­
ser Zusammenhang läßt sich an einem einfachen 
Beispiel demonstr ieren: Die Löhne, die Österreicher 
aus der Bundesrepubl ik Deutschland, der Schweiz 
und Liechtenstein beziehen (3.443 Mil l . S), werden 
— entgegen dem BPM — durch die österreichische 
Zahlungsbi lanzstat ist ik ebensowenig erfaßt wie jener 
Teil davon, der ins Ausland als Steuern, Konsumaus­
gaben usw. zurückfl ießt (2.047 Mi l l . S). in dem Aus­
maß, in dem diese Löhne nach Österreich transferiert 
werden (1 396 Mil l S), sind sie jedoch erfaßt, aller­
dings als Einnahmen aus dem Reiseverkehr. Eine 
Buchung dieser Transakt ionen entsprechend dem 
BPM erhöht daher sowohl die Eingänge wie die Aus­
gänge um 2.047 Mil l . S, verändert aber nicht den 
Gesamtsaldo (die Salden einzelner Posit ionen än­
dern sich schon; so werden die Einnahmen aus dem 
Reiseverkehr um 1.396 Mi l l , S vermindert , die Ein­
gänge aus Faktoreinkommen jedoch um den g le i ­
chen Betrag erhöht). 

Am stärksten ändert sich die Dienstleistungsbi lanz 
(Eingänge: +3.079 Mill S, Ausgänge: +1.901 Mi l l .S) , 

in erster Linie infolge der Berücksicht igung der 
Faktoreinkommen (Eingänge: +3.556 Mill. S, Aus­
gänge: + 2.300 Mi l l . S). Die Reiseverkehrsbi lanz wi rd 
um die dar in erfaßten Faktoreinkommen verkürzt 
(Eingänge: —1 396 Mill. S, Ausgänge: —1.750 Mil l . S). 
Die dr i t te Posit ion innerhalb der Dienstleistungs­
bilanz ( .Sonst ige Dienst leistungen") ändert s ich 
durch die Berücksicht igung der Konsumausgaben 
der Gastarbeiter (Eingänge: +919 Mil l . S, Ausgänge: 
+ 1 351 Mill. S). In der Bi lanz der Transfer leistungen 
mußten die Ausgänge ( + 2193 Mi l l . S) weit stärker 
nach oben korr ig iert werden als die Eingänge 
( + 1.165 Mi l l . S), in erster Linie, wei l die Überwei­
sungen jener Gastarbeiter in Österre ich, die in volks­
wir tschaft l icher Sicht als Inländer gelten (im Jahre 
1971 etwa 120.000), stark ins Gewicht fa l len. 

Während früher die internationale Wirtschaftsver­
f lechtung vor al lem im Austausch von Gütern und 
Dienstleistungen bestand, hat in den letzten Jahren 
auch die internationale Verf lechtung der Produk­
t ionsmit tel zunehmend an Bedeutung gewonnen; das 
gi l t sowohl für die Arbeitskraft (wachsende Bedeu­
tung der Gastarbeiter) wie für das Kapital (beispiels­
weise die Entwicklung der mult inat ionalen Kon­
zerne). Es erscheint daher dr ingend geboten, daß 
diese Transakt ionen in der österreichischen Zah­
lungsbi lanzstat ist ik dem internationalen Standard 
entsprechend berücksicht igt werden. Daß die Faktor­
e inkommen vom und an das Ausland 1971 zufäl l ig 
gleich groß s ind, ist kein überzeugender Einwand 
Denn beim internationalen Vergleich von Zahlungs­
bi lanzen und ihren Tei lposi t ionen kommt es in erster 
Linie auf Bi lanzsummen und nicht auf die Salden an. 
Ob 7.667 (7.672) Mill. S als Faktoreinkommen zum 
Export (Import) hinzugerechnet werden (wie im 
SSNA) oder nicht (wie im SNA), beeinflußt die Höhe 
dieser Tei laggregate entscheidend. Überdies haben 
sich die Faktoreinkommen vom und an das Ausland 
in den letzten Jahren unterschiedl ich entwickelt , so 

Übersicht 4 
Die österreichische Zahlungsbilanz 1971 

Oesterr , 
Na t iona lbank 

Eingänge 
BPM-An-
passung 

BPM Oesterr . 
Na t iona lbank 

Mil 

Ausgänge 
BPM-

Anpassung 
I S 

BPM 
Saldo 

Oesterr . 
Nat iona l bank 

BPM 

1 

2. 

3 . 

Handelsbi lanz 
Dienstleistungsbilanz 
davon Reiseverkehr 

Faktoreinkommen 

Sonstige . . 

Bilanz der Transferleistungen 

79 080 
46.192 
31 756 

4 041 
10 39S 

3 541 

+ 3 079 
- 1 396 
+3 626 

+ 849 

+ 1 165 

79.080 
49 271 
30 360 

7 667 
11 244 

4 706 

105 782 
22 965 

9 726 
J 3 2 2 
7.917 
2.314 

+ 1 901 
- 1 7 SO 

+ 2 3S0 

+ 1 301 

+ 2 193 

105 782 
24 866 

7 976 

7 672 

9 218 

4 507 

- 2 6 702 
+ 23 227 
+ 22 030 

- 1 281 

+ 2 478 
+ 1 227 

- 2 6 702 
+ 24 405 
+ 22 384 
- 25 
+ 2 046 
+ 199 

4 u 
6 u 
8 

9 

Kapitalbi lanz 
5 Langfristiger Kapi fa lverkehr 18 556 
7 Kurzfristiger Kapi ta lverkehr 12 468 

Reserverecht / SZR . 487 
Veränderung d. Notenbankbestände — 
Statistische Differenz 3.005 

-

18 556 
12.468 

487 

3.005 

17.081 
5 208 

9 979 

+ 150 
17 081 

5 358 

9 979 

+ 1 475 
+ 7 260 
+ 487 
- 9 979 
+ 3.005 

+ 1 475 
+ 7 1 1 0 
+ 487 
- 9 979 
+ 3.005 

163 329 + 4 . 2 4 4 167 573 163 329 + 4 244 167 573 0 0 
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daß sie nicht nur die Höhe des Brut to-Nat ionalpro-
duktes bzw. des Brut to- In iandsproduktes, sondern 
auch seine Entwicklung im Zeitablauf beeinflußten. 
So waren z. B. 1966 bereits etwa 23.000 Österreicher 
in der Schweiz, in Liechtenstein und Südbayern be­
schäft igt, während es in Österreich nur etwa 12.000 
beschäft igte Ausländer gab. Seither ist die Zahl der 
Gastarbeiter in Österreich viel rascher gestiegen 
(1971 standen 30.000 Österreichern im Ausland gleich 
viele Ausländer in Österreich — im Sinne der volks­

wir tschaft l ichen Gesamtrechnung — gegenüber). 
Daher sol l te die österreichische volkswir tschaf t l iche 
Gesamtrechnung und Zahlungsbi ianzstat ist ik die 
dem internationalen Standard entsprechende Ab­
grenzung zwischen Inland und Ausland nicht nur 
für künft ige Jahre, sondern auch in Revisionen der 
jüngeren Vergangenheit berücksicht igen (seit die 
Gastarbeiter die österreichische Wir tschaftsentwick­
lung merk l ich beeinflussen) 

Stephan Schulmeister 
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